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Bei den neuen Empfängern treffen wir Intereflante 
ardiitektonifdie Löf ungen der fdhwlerigen Gehäufe** 
frage an. Die neue Raumtom-Mufiktruhe Blau­
punkt 11 W 79 Ift in einen 1,28 m breiten und 
95 cm hohen Schrank eingebaut, deflen Vorder­
front durch ein weltmafdiigcs Holzgitter abge- 
fchloflen wird — ein Gehäuie von eigenartiger 
Wirkung, das fich als wertvolles Möbelftück in 
Jedem Raum durchfetzt. *

Schlicht und edel in der Form find faft alle neuen 
Holzgehäufe. Gerade Linien, fdiarfe Kanten, ein­
dringlicher, immer linearer Schmuck zeichnet fie 
aus. Rundungen fehlen faft ganz. Holzgehäufe 
vorbildlicher Linienführung befitzen die diesjäh­
rigen AEG-Empfänger, von denen unter Bild den 
Orchefterfuper 709 WK zeigt Aber auch in den 
Preßgehäufen hat die AEG zufammen mit Ihrem 
Henningsdorf er Preß werk wegweifende Arbeit ge- 
lelftet; die neuen Preßgehäufe find „ftoffgerecht“ 
im heften Sinne des Wortes. Ihre Formen ergeben 
fidi aus den Flleßbedlngungcn, denen der Preß- 
ftoff unterliegt — und fie find damit ausgefprochcn 
fdiön, wie jede technifch bedingte Zweckform.

Werkbilder (2)

Nachdem der Fl INKSCII AU-Lcier in Heft 31 durch die große 
Empfänger-Tabelle einen lückenlofen Überblick über das dies­
jährige Empfängcrprogramm erhalten hat, nadidem er fo über die 
widitigften tedmifdien Eigenfdiaften und über die Preife unter­
richtet wurde, foll er nachftehend die bemerkenswerten technifchen 
Neuerungen der einzelnen Geräte kennenlernen. Natürlidi kön­
nen wir nur eine Auswahl des Neueften und tedinifch Intcrcflati- 
teften bringen und weder alle Fabriken noch gar alle Modelle 
bcrückfiditigen — diefe vollftändige Überficht gibt ja die Tabelle 
in Heft 31. Die Einrichtungen für die Druckknopfabftiinniung wer­
den hierbei abfiditlich nur kurz Iiehandelt, da wir die Druckknopf- 
tedmik in einer im nädiften. Heft beginnenden Auffatzreihe in 
S-ößter Ausführlichkeit befpredicn werden.

ic AEG hat bei der Entfdieidung für den billigen Super oder 
den Geradeausempfänger deu letzteren bevorzugt. Im AEG 29 W 
und GW wurde ein leiftungsfäliiger Zweikreiser herausgebradit, 
dein zwei abgeftimmte HF-Röhren eine Verftärkung verleihen, 
wie fie der Kleinfupcr nidit erreichen kann. Auf dem Wege über 
die Sdiwundrcgelung und die Entdämpfung des zweiten Kreifes 
erreidit man außerdem eine Änderung der Bandbreite, abhängig 
von der Feldftärke; die Trennfchärfe ift alfo nicht von der Hand­
bedienung abhängig, fondern fie paßt fidi felbfttätig den jeweili- 
i'en Bedürfniflen an. Die Gegenkopplung ift fo gefchaltet, daß 
ie keine Verringerung der Empfindlichkeit bewirkt, wenn man 

diefe beim Empiang fchwacher Sender unbedingt in voller Größe 
braudit; fic ift abhängig von der Stellung des Lautftärkcreglers 
und wirkt dann am meiften, wenn dieier aufgedreht ift, wenn 
man alfo ftarke Nahfendcr empfängt. — Die beiden großen Super-
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Ein befonders 
gut gelunge­
ner Phono-Su­
per. Der Dek- 
kcl verdeckt 
zugleich den 
Plattenfpieler 
und die Ab- 
ftlmm-Skala 
(Braun Phono- 
fuper 6740 
W/GW).

hets, AEG 679 und 709, find mit Druckknopfabftimmung ausge­
rüftet; der erftere wird außerdem audi ohne Knöpfe geliefert 
(AEG 79). Der Typ 709 hat einen fogen. Sibnellfudier, das ift eine 
ichwingende Hilfsröbre, mit der man die gewünfditen Sender 
befonders leidit und ichnell „auf die Taften legen“ kann; beim 
679 hat man auf diefe natürlich verteuernde Einrichtung verzich­
tet, nicht aber auf die leichte Einftellmöglichkeit der Sender mit 
Hilfe offenliegcnder Kordelfihrauben, die ohne Werkzeug vorge­
nommen werden kann. Das Gerät 709 verwendet zwei Lautfprc- 
dier; der Hochtonlautfprcdier ift aber nicht abichaltbar. und er ift 
nicht dazu beftimmt, nur die Zifihlaute hinzuzufetzen, fondern er 
reicht bis etwa 2000 Hertz herunter. Diefe weitgehende Über­
lappung kommt einer naturwahren und barmonifdien Wiedergabe 
fehr zugute.
Die Blaupunkt-Empfängcr zeichnen fich durch eine folgerich­
tige Fortentwicklung der vorjährigen Geräte aus. Im übrigen war 
es Ziel der Firma, jede Empfängergruppe mit einem Typ zu 
befetzen; die Lifte zählt nicht weniger als 18 Blaupunkt-Empfän­
ger auf. von denen allerdings mehrere Überfchncidnngen auf­
weifen. So wird dcrfelbc Super in Binnenmarktausführung, d. h. 
mit Mittel-, Lang- und drei KW-Bereicben, und auch in Übcrfee- 
ausführung mit Mittel- und vier Kurzwellenbereichen, gebaut. 
Aut diefe Weife wird das umfangreiche Programm auf fünf 
Grundtypen zurückgcführl (das gilt, wenn audi Wechfcl- und 
Allftromausführung als ein Typ bezeidmet werden). — Eine 
intereflante Neuerung der Blaupunkt-Super 7 W 79 S, 8 W 79 und 
8 W 79 S ftellt die Möglichkeit der Fernbedienung dar, die bisher 
nur bei dem Spitzengcrät mit Motorantrieb 11 W 79 gegeben war. 
Bei den genannten drei Geräten haben wir keinen Motorantrieb, 
fondern elektrifihc Druckknopfwahl; infolgedcflen mußte ein an­
deres Fernbedienungsfyftem eingeführt werden. Es madit von 
einem Schrittfchaltwerk in einem Zufatzkaften zum Empfänger 
und von einem Druckkontakt im Fernbedienungskäfichcn Ge­
brauch; drückt man den Knopf, fo fchaltet das Sdirittfdialtwerk 
jeweils um eine Stellung weiter und legt einen neuen, vorabge- 
ftinunten Schwingkreis an den Empfänger. Drückt mau fiebcnmal 
hintereinander, fo kann man dadurdi die lieben Sender, auf die 
durch Druckknöpfe abgeftimmt werden kann, einftcllen. Damit 
man weiß, welchen Sender man empfängt, ift im Fernbedienungs- 
käftehen eine kleine Trommel angebracht, die an ihrem Umfang 
die Sendernamen trägt; im Fenfter erfcheint jeweils der Name 
des cingefihalteten Senders.
Einer der intereftanteften Klcinempfänger wird in diefem Jahr von 
Emud gebaut; es ift der Einkrcis-Zweiröhrenempfängcr Emud- 
Rekord 89 WK mit Kurzwellenbereidi. der von der Verbundröhre 
ECL 11 und der Gleichrichterröhre XL 11 Gebrauch macht. In ihm 
kommt damit die gleiche Grundfchaltung zur Anwendung wie im

Die Schlichtheit diefes Holzgehäufes lil kaum noch zu übertreffen. Gerade 
Linien, einfachlle Formen mahnen eindringlich, daß lieh die „Schale“ des 
Empfängers bcfdielden im Hintergrund hält, cler „Kern“ aber umio wertvoller 

HL (Detewe %4 W/GW)

Deuifch.cn Kleincmpfänger, mit dem Unterfdiied, daß das Gerät 
für Wedifelftrom gebaut ill. So entftand der bilb’gftc Marken-Ein- 
kreifer des deutfdien Marktes, der (rotz elektrodynamifchen Laut­
fprediers nur RM. 89.— koftet. Dabei weift das Gerät alle An­
nehmlichkeiten des großen Einkreifers auf, wie abfihaltbarer Ton- 
abnehmcranfchluß, Anfdiluß für 2. Lautfprecher, kapazitiven Ein- 
gangsreglcr und beleuchtete Skala.
Mit der An- bzw. Umfihaltung der Lautipredier hat fich Eumig 
einmal etwas eingehender befaßt: beim Eumig-Supcr 530 halxui 
wir einen fogen. „Front-Schallwählcr“, mit dem der eingebaute 
Lautfprecher und der Zufatz-Lautfpredier einmal wirklidi bequem 
umgefchaltet werden können (fonfi liegt der Umlihalter Ichwer 
erreichbar un der Rückwand, oder man muß gar uniflecken, ftatt 
umzufdialten). Übrigens ifi der Anfchluß für den 2. Lautipredier 
hier niederohmig gehalten.
Eine Fülle werb oller Konflruktiousarbcit hat diesmal Graetz 
geleiftet, jene Firma, die in Deutfdiland den erflen Allftrom-Super 
baute, die die Sparfdialtung einführte und dem Hodiwirkungs- 
grad-Luutfpredier den Weg ebnete. Schon der Einkreifer ifl inter- 
cflant; beim Graetz 49 haben wir nämlich eine Gegenkopplung, 
die von einer auf der Adife des Rückkopplungskoridenfators 
fitzenden Nocke dann eingefihaltct wird, wenn man mit der Rück­
kopplung zurückgeht, wenn man alfo aui den Ortsfender oder 
einen anderen ftarken Sender fchalten will. Du der Empfänger bei 
Ortsempfang einen bedeutenden Verftärkungsüberfchuß befitzt, 
konnte man die Gegenkopplung fo reidilich benieilen, daß die 
Tiefen und Höhen im Vergleich zu den mittleren Lagen wie 1 :3 
angehoben werden. Bei den Superhets — den Typen 50 und 51, 
beide für Wechfcl- und zMIftrom, letzterer auch mit Drucktaften 
erhältlich — wendet man eine felbfttätige Bandbreiteregelung an; 
abhängig von der Steilheit der ZF-Stufe ändert fidi die Dämpfung 
des ZF-Bandfiltcrs in dein Sinne, daß der größeren Feldftärke 
audi die größere Dämpfung, alfo das breitere Band, entipridit. 
Wertvoll find auch die rein konftruktiven und fabj-ikatorifdien 
Verbefierungen; fo werden einheitliche Gcflelle, und es wird 
fogar für fämtliche Empfänger, vom Einkreifer bis zum Taften- 
fuper, derfelbe Nctztrunsformator benutzt —■ üherflüflig zu 
tagen, daß auch fämtliche Netzempfängertypen Sparfdialtung be­
fitzen. Der Lautfprecher wurde ebenfalls völlig neu konftruiert; 
cler Eifenrahmen, in dem Kern und Feldfpulc fitzen, hat keinen 
aufgefihraubten oder aufgeichweißten Deckel, fondern er befleht 
aus einem völlig geichloflencn, fpaltfrei gelihweißten Ring. Die

Ein Batterlefuper eus der Oßmark fKapGb 440 B). Ein befonders gefangenes PrcßgeliSufe (AEG 20).
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Membran wird durdi eine befonders nachgiebige Außcnzentrie- 
rung gehalten; die Sdiwingfpulc ifl verlängert, damit auch bei den 
größten Hüben diefclbe Windungszahl im Krafilinienfeld bleibt, 
und außerdem ift ein Klangverteiler vorhanden, der für eine 
gleichmäßige Abflrahlung der hohen Frequenzen nach allen Seiten 
forgt. Diefer auf dem Kern des Lautfprcchers in Form eines 
Trichters beteiligte Klangt crteilcr ift oval gehalten, um die hohen 
Frequenzen vor allem waagerecht, in „Ohrhöhe“, zu verteilen. 
Ingelen hat, was viele Funkfreunde bedauern dürften, die Geo- 
graphic-Skala aufgegeben; die Firma hat aber, was ebenfo viele 
freuen wird, eine Weiterentwicklung des vorjährigen „Gigant“ 
vorgenonimen. Die bemerkeusw erteile Neuerung ift die Einfüh­
rung der mit einem Motor verbundenen läiienabilimmung. Auch 
diesmal wieder befitzt der Empiängcr zwei Lautlprecher, die zu 
beiden Seiten des Gehäufes eingebaut find; in Verbindung mit 
einer zweiftufigen Gegenkopplung wird fo eine überaus natür­
liche Wiedergabe erzielt. Der Wellenbereich beginnt bei 4.8 m; 
er ermöglidit io die Aufnahme der Ultrakurz-Tonfendiingcn.
K a p (di hat fich diesmal vor allem mit der Vervollkommnung 
der KurzweBenbereidie belaßt; neu ift z. B. eine Einrichnng am 
Wellenfchalter, die bei der Umfdialtung auf Kurzwellen felbft- 
tätig die Breit-Stellung des Biindbreitenreglers herbeiführt, um 
fo eine möglichft leidite Abftimmung auf Kurzwellen zu erreichen. 
Wie wäre es, wenn man diefen Schaller — aber im umgekehrten 
Sinne — audi auf den anderen Bcreidien anbringt, damit man 
hier die Abftimmung des Empfängers grundfätzlich in Sdimal- 
ftellung vornimmt und erft daun auf „Breit“ geht? Dadurch wür­
den fich manche Abftimmiihwierigkeiten, die heute noch auftreten, 
vermindern laffen.
Das Körting-Programm beginnt audi diesmal wieder mit dem 
Novum, einem Geradeausempfänger, dem Körting in nidit ge­
ringem Maße feinen Erfolg auf dem Empfängergebiet verdankt. 
Die Sonderlciftinig diefes Zweikreis-Geradeausempfängers, der 
beute natürlich reflexfrei gebaut wird, befteht in der felbfttätigen 
Bandbreitenregelung; die Sdiwnndautomatik regelt hier nicht nur 
die Empfindlidikeit, fondern auch die Dämpfung und damit die 
Bandbreite, fo daß für jede Feldftärke automatiidi die gimfiigfte 
Trennfchärfe zur Verfügung fleht. Gewiß eine überzeugende Ein­
richtung, die infolgedeflen — wie alles Gute — nunmehr audt 
von anderen Firmen benutzt wird. Supcrhct-Neukonftruktionen 
find der Nobilis und der Dominus, erfterer ein leiflungsflarker, 
aller in feiner Ausfiattung möglidift einfacher preiswerter (Super­
het, letzterer ein ansgefprodicner Großfuper, der den bekannten 
Supra-Selector ablöft, dem er empfangsmäßig vor aUeni auf den 
Kurzwellenbereichen überlegen ift. Der Dominus befitzt eine 
intereflantc Umfdialtmöglichkeit: er läßt fich nicht nur auf Taften­
betrieb umfchalten, fondern außerdem in Geradeausfchaltung für 
Nahempfang und in eine befondere KW-Empfangsfdialtung, in 
der aus der für die felbfttätige Sdiarfabftimmung beim Druck- 
(aflenempfang vorgefehenen Röhre eine HF-Vorftufe wird, die 
die Empfindlichkeit auf Kurzwellen nicht unbeträchtlich ver­
größert. In dem Empfänger Recken fo gewiilermaßen vier Emp­
Fänger verfdiiedcncr Schaltung. Audi der Amatus wurde in der 
neuen Ausführung mit Druckknöpfen ausgeftattet, und der Trans­
mare, der weitergeführt wird, behielt feine 20 Knöpfe und feinen 
Abftimm-Motor. Körting baut in diefem Jahr, um vielen in dieier 
Richtung geäußerten Wünfchen gerecht zu werden, einen großen 
Mufikfcnrank, der mit dem Amutus-Druckknopffuper ausgerüftet 
ift: äußerlich fällt dieier Schrank durch die .lusidiließlichc Ver­
wendung raumfparender Rollverfdilüfle auf.
Der große Erfolg der Lorenz-Produktion war in den letzten 
Jahren der Typ 200, der fabrikutoriiih fo gut durchgcbildet war, 
daß fich ein erftaunlidi niedriger Preis ergab; diefer günliige 
Preis aber war die Urfadie für eine fehr große Auflage, die 
erneut eine Preisherabfetzung zur Folge hatte. Zwei Jahre hin­
durch konnte diefer Empfänger deshalb unter Anbringung nur 
geringfügiger Änderungen clurchgebaut werden, und auch in 
diefem Jahr ift er wieder im Programm zu finden. Seine große 
Bedeutung dürfte jetzt uber auf eine noch preiswertere Neu- 
konftruktion, den Typ 150, übergehen. Das ill ein nodi billigerer 
fechskreifiger Vierröhren - Superhet mit Kurzwellenbereidi in 
Holzgehäufe, der für Wechfelftrom in vier und für Allflrom 
in zwei verfchiedcnen Ausführungen gebaut wird: in Normal­
ausführung. in Sonderausführung mit Druckknopfwähler oder 
mit magifchcm Auge ocler audi mit beiden Einriditungen. 
Unter den Druckknopfempfängcrn. die außerdem eine normale 
Handabflimmung befitzen, die fich alfo nicht auf Druckknöpfe 
befdiränken, ift es das bei weitem billigfte Gerät. Diefer Er­
folg wurde dadurch erzielt, daß man foweit wie möglich ver­
einheitlichte, fo daß fich für alle Einzelteile und für das Emp- 
fängergcftell möglichft hohe Auflagen ergeben, die entfprechend 
niedrige Hcrftellungskoften zur Folge haben. Für die .Ausbrei­
tung der Druckknopfidee dürfte diefes Gerät von größter Be­
deutung fein. Der Spitzentuper des Lorenz-Programms, 340 W, 
wird ebenfaUs in einer Sonderausführung mit Druckknöpfen ge­
liefert, jedoch fteheu bei ihm acht Knöpfe gegen fechs des Typ 150 
zur Verfügung. Eridi Schwandt.

Der 2. Teil des Empfänger-Berichtes folgt im nächften Heft.
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ipreAer, die 
beiden Seiten 
geordnet find.

Bel mGr aetz-Taften- 
fuper 51WT und 
GWT Ift die Druck­
knopfeinrichtung fo 
tief wie möglidi ein­
gebaut, damit fie 
der Betriebswärme 
des Gerätes nidit 
ausgefetzt ift.

Der Ingclen-Glgant 
40 W ift mit Druck­
knopf abftimmung 
und Motorantrieb 
für die Skala aus- 
geftattet. Er hat 
auch diesmal wieder 
zwei gleiche Laut-

zu 
an-

neuer Loewe-Emp­
fänger mit Druck­
knopfwahL

Körting bringt dies­
mal einen hochwer­
tigen Mufikfdirank, 
ausgezeichnet durdi 
Zwei-Lautfprecher- 
Kombination, lel- 
fhingsfähigen Plat- 
tenfpielerund Plat­
tenständer für etwa 
80 Sdiallplatten. Da­
mit der Sdirank 
preiswert bleibt, ifi 
nicht das größte 
Körting-Gerät, fon­
dern der Amatus 40 
In Drutkknopfaus- 
führung eingebaut

740 W, ein

(Werkbilder)

Lorenz brachte zu 
feiner Erfolgsferle 
des „200“ jetzt den 
„Lorenz 150“, der 
noch billiger ift und 
den es In vier ver- 
fchiedenen Abwand­
lungen gibt: ohne 
und mit Druck­
knöpfen, ohne und 
mit magif&emAugc.
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WIR FÜHREN VOR: SABA 457 WK UND 458 GWK
Superhet - 8 Kreile - 5 Röhren
Wellenbereiche: 13,5-34, 30-92, 200-588,

750—2000 m
ZF: 487 kHz
Weihtelttromgeräl: 457 WK
Allltromgcrät: 458 GWK
Röhrenbeftiiduing: W = ECH 11, EBF

EFM 11, EL 11, AZ 11
11,

GW = ECH 11, EBF 11, EFM 11, CL 4, CY 1
Netzipannungen: W und GW = 110, 125, 150, 

220, 240 Volt
Leiftungsverbraud*: W — 55 Watt, GW — 

62 Watt (220 V—), 58 Watt (220 V =) 
Anfchluß für zweiten Lautfpredier: Impedanz 

7000 ü (W) und 4500 Q (GW)

Sondereigenlchaften
Bandfilterreinigung: Dreigang-DrehkondenlH- 

tor: dreikrciiiges veränderliches und zwei- 
krclfiges feftes ZF-Bandfilter

Schwundausgleich, auf drei Röhren wirkend 
(verzögert)

Bandbreitenrcgicr, der die Kopplung des erften 
ZF-Bandfilters ftetig ändert, kombiniert mit 
ebenfalls ftetig wirkendem Klangfarbenreg­
ler (veränderliche Gegenkopplung; Spradie- 
Mufikfdialter

Abftimmanzeige mit möglichem Auge mit ein­
gebauter NF-Stufe (EFM 11)

Holzgehäufe; elektrodynamifdier Lautfpredier 
im W-Gerät, permanentdynamifcher im GW- 
Gerät

Die wichtigen Richtlinien der Empfängercntwicklung im letzten 
Jahr find, fo fehr fich die Druckknopf-Superhets audi in den 
Vordergrund drängen, doch nidit in der Taftenabftiinmung zu 
fudien; fie liegen vielmehr in der Leiftungsfleigerung, der Er­
zielung einer größeren Empfangsfichcrheit und Zuverläffigkeit 
und in der Hcrabfetzung der Vcrkaufspreife. Die Empfängcr- 
preife müffen von Jahr zu Jahr weiter gelenkt werden, und auch 
gerade die großen Superhets müffen endlich eine bedeutende 
Verbilligung erfahren, damit die vielen Rundiunkhörcr, die an 
einem leiftungsftarken Gerät intcreffiert find, ein folches kaufen 
können. Verbilligen aber kann man nicht immer durdi Neu- 
konftruktionen, und auch die tedinifche Reife, die für eine Steige­
rung von leiftung und Zuverläffigkeit vorbedingend ift, findet 
man nur feiten bei der Neukonftruktion. Mehr denn je kommt 
deshalb denjenigen Geräten eine große Bedeutung zu, die aus 
bewährten Vorjahresgeräten entwickelt wurden. Ihre Weiterer­
zeugung bedeutet eine beffere Ausnutzung der Werkzeuge und 
Fabrikationserfahrungcii und damit eine Verbilligung; fie ift aber 
immer gleichzeitig eine Steigerung der Zuverläffigkeit. Mag ein 
Empfänger audi von einem Meifter feines Fadis konftruiert, von 
den beiten Laboratoriumsleuten erprobt fein; auf die Erfahrun­
gen der Praxis ift niemals zu verziditen, und oft vermeldet der 
praktifche Betrieb gerade die letzten winzigen Beanftandungen, 
deren Beteiligung ein Gerät erft wirklich vollkommen macht. 
Wir greifen deshalb mit Bedacht einen Empfänger heraus, der lidi 
fihon in feinem Vorjahrestyp hervorragend bewährt hat, den 
fediskreifigen Super Saba 457 WK bzw. 458 GWK. In wirtfdiaft- 
lidier Ilinfidit ift zu melden, daß der Empfänger um RM. 30.— 
= 10,7"/o verbilligt werden konnte, ohne daß der tedinifche Auf­
wand die geringfie Verkleinerung erfahren hat; im Gegenteil, cs 
find fogar manche neuen Schaltmittcl eingebaut worden, um den 
Schwundausgleich zu verbeffern und das Gerät noch ftabilcr zu 
machen. Der Sdiwundausgleidi arbeitet auf drei Röhren; er ift 
deshalb von befonders guter Wirkfanikeit, eine Grundbedingung 
für den erfolgreidien Kurzwellenempfang, den dieier Empfänger 
durch feine gut durchgearbeiteten beiden Kurzwellenbereidie an 
fidi ermöglicht.
Sdialtungsmäßig befteht der Empfänger aus einem zweiteiligen, 
obgeftimmten Eingangs-Bandiiltcr, einer Dreipol-Scdispol-Mifih- 
röhrc mit Ofzillatorkreis, je einem drei- und einem rweikreifigen 
ZF-Bandfilter, einer zwifchen dielen angeordneten ZF-Verftärker- 
flufe, einem Doppcl-Zweipol-Empfangsgleidiriditer und fdiließlich 
einem zweiftufigen Niederfrcquenzverftärker mit Fünfpolröhren, 
deffen erfte Stufe durch das Verftärkerfyfteni in der zur Anwen­
dung kommenden Abftimmanzeigeröhre gebildet wird. In feiner 
Schaltung kann der Empfänger aUo als Standard-Super mit mugi-

Aufnahme:
Adolf Lazi
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fchem Auge angefprochen werden; in feinen Leiftungen — befon­
ders auf den Kurzwellenbereichen — aber gehört «las Gerät 
durchaus in die Klaffe des vorftufenfreien Groß-Superhets.
Befondere: Beachtung verdient der außerordentlich zweckmäßige 
Aufbau des Gerätes, der bis in die kleinflen Einzelheiten vom 
Standpunkt der einfachften und fidicrften Fabrikation aus über­
legt iit. An das gummigelagcrtc Geftell ift vorn die fthräge Pult- 
fkala angebaut, die fowohl für den Befitzer — fie liegt bequem 
und blickgeredit — als audi für den Fabrikanten von Wert ift — 
fie vermeidet den voluminöfen, durdi feine Sperrigkeit unange­
nehmen Aufbau der gewöhnlidien Skalen, die in fenkrediter 
Richtung weit in das Empfängergehäufe hineinreichen. I )as Geftell 
ift recht kompakt gehalten; cs läßt fidi übrigens mühelos aus dem 
Gehäufe herausuehmen — der Lautfprecher braucht nidit abgelötet 
zu werden, fondern die Verbindungen laffen fich durch Ziehen 
eines Mehrfudiflcckers auftrennen. 4n die Spulenfätze find die 
Federfätze des durchgehenden Nockenfihalters feft angebaut; fie 
ragen in den Unterraum des Gcftells hinein und werden einfach 
durdi Einlegen der Schaltwelle mit den angepreßten Uolierftoff- 
Nocken zum vollftändigcn Schalter. Die Bandfiltcr im ZF-Teil 
machen übrigens von den gleichen Spulenaufbautcn und löpfen 
Gebrauch, wie die Spulenfätze der Vorteile und des Ofzillators, 
alfo auch hier weiteftgehende Vereinheitlichung. Alle! Bewegungs­
organe find im übrigen an der Seite des Geflells, und zwar außen, 
angebaut; hier fitzen der Sdiwungradantrieb für Kondenfator und 
Skala, die Rafteneinrichtung für den Wellenfdialter und der Bc- 
wegungsmedianismus für das regelbare Dreifadi-ZF-Filter; bei 
einer Ünterfudiung der medianifdieii Teile braucht man alfo nidit 
im Innern des Geflells herumarbeiten, und man läuft nicht die 
Gefahr einer unbeabfichtigten Befchädigung.
Die Bedienung des Gerätes ift fehr einfach und finnfällig. Wellen­
fdialter und Abftimmknopf liegen an der rechten Seite, während 
vorn, rechts und links der Skala zwei Drchknöpfc angeordnet find, 
deren Druck-Zug-Betätigung gleichzeitig ein Sdialtcn zuläßt: links 
befindet fich der Nctzfdialter im Zufammenbau mit dem Laut­
ftärkeregler, rechts der Spradie-Mufikfchaltcr kombiniert mit dem 
hodi- und niederfrequenten Bandbreitenregler. Die feitlidie An­
ordnung des Abftimmgriffes wurde beibehalten, weil der große. 
Knopf hier befonders gut in der Hand liegt und fo eine überaus 
feinzügige Einftellung zuläßt. Die Leiftungen des Empfängers 
überrafchen jeden, der diefes Gerät in der Meinung, es mit einem 
mittleren Standardfupcr zu tun zu haben, anfdiließt; die Emp­
findlichkeit ift außerordentlich hoch, befonders auf den Kurz­
wellenbereichen, die Störanfälligkeit gering, die Frennfthärfe in 
der Sdimalftellung fehr hoch, die Wiedergabe in der Breitfiellung 
der eines Spitzengerätes vergleichbar. Die Leiftungen diefes kul­
tivierten Achtkreis-Superhets find, kurz gefügt, fo, daß man eine 
Steigerung nur durdi das Vorfchalten einer IIF-Stufc vornehmen 
kann, eine Maßnahme, die bei dem Spitzengerät des diesjährigen 
Saba-Programms,dem 581WK,denn auch gefdiehen ift. Erich Schwandt.
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Wit Miths V6t

ECL 11, eine neue Verbund-Endröhre 
der Harmonilchen Reihe

Das neue Röhrenprogramm bringt innerhalb der „Harmonifchen 
Reihe“ eine neue Verbundröhre, die Dreipol-Fünfpolröhre (Triode­
Tetrode) ECL 11. Sie ift ähnlich aufgebaut, wie die für den DKE- 
Empfänger beftimmte Röhre VCL 11 und ftellt die Verbindung 
einer zur Vorverftärkung beftimmten Dreipolröhre mit einer als 
l'ndfyilem dienenden Vierpolröhre dar. Der Hauptzweck diefer 
neuen Röhre ift, eine Vereinfachung des Empfängeraufbaucs 
durch Zufammenfaflung zweier Syfteme in einem gemeinfamen 
Kolben zu erzielen und insbefondere den Bau eines mit drei 
Verftärkerröhren beftückten kleineren bzw. mittleren Superhets 
zu ermöglichen. Eine mit der ECL 11 überciuftinime.ndc Scrien- 
röhre, nämlidi die UCL 11, erfcheint auch innerhalb der neuen 
U-Reihe, um den Bau entfprechend aufgebauter Allftromgeräte 
zu ermöglidien.
Welche Möglichkeiten bietet die ECL 11?
Obgleich die Röhre ECL 11 in erfter Linie im Hinblick auf den 
Dreiröhrenfuper entwickelt wurde, ergibt fidi dodi eine Reihe 
weiterer Anwendungsarten, die dem Einpfängerbau neue Mög­
lichkeiten bieten.

ACH1

EBF*fchu

Bild 1. Vergleich zwifchen den Prinzipfchaltungen eines NormaUuperhets mit 
A- und E-RÖhrcn. Die ECL 11 ermöglicht zuiammen mit den übrigen Verbund­
röhren der „Harmonifdien Serie“ einen aus drei Verftärkerröhren aufgebauten 

Empfänger teil.

Der bisher aus vier Verftärkerröhren aufgebaute Superhet, der 
als Wedifelflromempfänger im allgemeinen die Beftückung /ICH 1 
+ AF 3 + ABC 1 + AL 4 bzw. ACH I 4- AF 3 4- AM 2 4 AL 4 
hatte, wird fidi nunmehr aus drei Verftärkerröhren ECU 11 
EBF 11 4- ECL 11 aufbauen (Bild 1). Zur Abftimmanzeige kann 
man dazu noch die neue Doppelbereidianzeigcröhre EM 11 ver­
wenden. Darüber hinaus läßt fich aber auch eine fehr einfadie 
Superhetbcflüdkung finden, die aus den Röhren ECH 11 4- ECL 11 
befteht und bei der das Dreipolfyftem der ECL 11 als Audion­
oder Anodcngleidiriditer arbeitet (Bild 2). Eine foldie Beftückung 
ftellt naturgemäß eine ausgefprodiene Klcinfuperfchul- 
tung dar, denn eine einigermaßen wirkfame, fclbfttätige 
Schwundregelung ift mit ihr nidit durdiführbar, und audi die 
Verftärkung dieies Röhrenfatzes ifl wegen der fehlenden ZF-Stufe 
nidit befonders hoch.
Schließlich kann die ECL 11 audi in einem Einkreisempfänger, 
und zwar in ähnlicher Sdialtung, wie ihn der DKE-Empfänger 
befitzt (Audion 4* Endröhre), oder mit cntfprediender Vorröhre 
(EF11) gegebenenfalls audi in einem Zweikreifer (EBF 11 4-ECL 11 
bzw. EF 11 -f- ECL 11) Verwendung finden (Bild 3). Alun fieht

Bild 2. Prlnzipfdiema eines aus zwei Verftärkerröhren aufgebauten Kleinluper- 
hets, wie er durdi Verwendung der neuen Verbundröhre ECL II möglidi wird.

alfo, daß die Verwendungsmög- 
lidikeiten der neuen Röhren vor 
allem audi in der Hand des Bafi- 
lers fehr vielfeitig lind,
Die elektrifdien l'.igenfdiaflcn 
der ECL 11.
Das Endröhrenfyftem der Röhre 
ECL 11 entfpricht in feinen elek­
trifdien Daten und in feiner Lei- 
ftungsfähigkeit dem Syftem der 
bekannten Röhre AL 4 (Spredileiftung mehr als 4 Watt bei 9 Watt 
Anodcnbclaliung). Bei der Konftruktion des Dreipol teiles wurde 
ein möglidift kleiner Durchgriff angeflrebt, um bei Widerflands- 
kopplung eine audi zur ¿Anwendung einer Gegenkopplung aus­
reichende Verftärkung zu ermöglidien. Die Heizipannung beträgt 
6,3 Volt; die Röhre kann alfo im Wedifel ftromempfänger und 
eventl. im Autoempfänger verwendet werden. Für Seriellheizung 
ift die Röhre jedodi wegen des zur Erzielung der nötigen Heiz- 
leiftung erforderlidien Heizftromes von 1 Amp. nidit brauchbar. 
Hierfür ift der Parallcltyp UCL 11 vorgefehen.
Einiges über die Konftruktion der ECL 11.
Der konfiruktive Aufbau der ECL 11 entfpridit im weientlidien 
der DKE-Röhre; er ift in Bild 4 dargeftellt. Es handelt fidi tun 
eine Glasröhre mit dem achtpoligen Linlicitsftiftfodcel ohne Kol- 
benanfdiluß. Das befondere Problem einer foldien Röhrenkon- 
ftruktion ift bekanntlich die notwendige Abfchirmung zwifdien 
Dreipol-Eingangsgitter und Vierpol-Ausgang, um das Auftreten 
unerwünfditer Rückkopplungen, die zum Selbfttdiwingen der
Röhre führen wür­
den, zu verhindern. 
Zu diefem Zweck 
mußte die kritifche 
Kapazität zwifchen 
Merpol-Anodc und 
Dreipol-Gitter auf 
einen außerordent­
lidi geringen Wert 
(< 20 mpF) herali- 
gedrückt werden. 
Dies wurde durdi 
entiprechende Ab- 
fihirmmaßnahmen 

beim Syftemaufbau 

CWifef- 
»opplurg

NF

Hf'
EClif 

SF

Abstimmung

V) Lautstärke

Bild 3 a. Pi inzipfcbaltung eines Zweikreis-Geradeaus- 
enipiängers mit zwei Verftärkerröhren.

und durdi forgfältige Verlegung der Zu-
leitungen zu den Elektroden erreidit. Für das Endfyftem wurde 
der Vierpolaufbau gewählt, bei dem auf das Bremsgitter verzich­
tet wird und die Unterdrückung der Sekundärclektronen bzw.
der „Fünfpolröhren - Kennlinien­
verlauf“ durch Sonderniaßnahmen, 
wie Bremsraumladung zwifchen 
Sdiirmgitter und Anode, durch gro­
ßen Abftand und Bündelung mit­
tels Ablcnkftegen, fowie Kurven­
abrundung durch variable Sdiirm- 
gitterfteigung erzielt wird. Diefer 
neue Endröhrenaufbau fetzt fidi 
alfo immer mehr durch, und er wird 
zweifellos in Zukunft allgemein 
verwendet werden, da er eine 

HF 
~F

ECLtt
NF

Ö Abstimmung

Bild 3 b. Einkreis-Geradeausemp­
fänger mit einer Verftärkerröhre.vereinfachte Herftellung ermöglidit

und außerdem die Gefahr des Auftretens von thermifiher Git-
teremiflion durdi den größeren Anodcnabflund wefentlich herab­
gefetzt ift.
Einige Sdialtungshinwcife für die ECL 11.
Für die Verwendung im Einkreisempfänger bzw. im Kleinfuper 
(Audion 4" Endftufe) gibt die Sdialtung nach Bild 5 die not­
wendigen Bemeflungsangaben. Das Dreipolfyftem arbeitet mit 
Droflelkopplung und hochfrequenter Rückkopplung. Die Wider­
ftandskopplung wird für die Audionfdialtung im allgemeinen 
nidit zu empfehlen fein, weil der für die volle Ausfteuerung der 
Endröhre notwendige Anodenwedifelfpannuiigsbedarf, insbefon- 
derc bei Anwendung einer Gegenkopplung, nur mit einem fehr 
kleinen Außenwiderftand (50 kÖ) zu erreichen wäre, der natur­
gemäß eine kleine Verftärkung des Dreipolfyftems und damit 
eine fdiledite Einpfindlidikeit des Empfängers ergeben würde. 
Man wird daher vorteilhafter die Droflelkopplung anwenden, die 
einen größeren Ausfteuerbereidi befitzt und in der Lage ift, eine 
ausreidietide Anodenwechfelfpannung zu liefern. Der Anfdiluß
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Bild 4. Iimenaufbau, Einzelteile und Schal tzeithnung der neuen Ve rbundröhre 
ECL 11 (NF-Dreipolröhre und Vicrpolendröhrc).

für den Tonabnehmer kann direkt in den Eingangskreis gelegt 
werden, und zwar zwifdien Gitter und Kathode, wobei man ohne 
Gittervorfpannung, d. h, im Gitterftromcinfatzgebiet arbeitet. Es 
wäre natürlich auch ohne weiteres möglich, durch eine zusätzliche 
Voripannung eine vollkommen dämpiungsirete Tonabnehmervcr- 
ftärkung ficherzuftellen.
Das End hü cm bildet keine neuen Schaltungsprobleme; es ift in 
ähnlicher Weife gefihaltet, wie die bisherigen Endröhren AL 4 
bzw. EL 11. Der günftigfte .Außenwiderftand beträgt wegen der 
Übereinflimmung mit diefen Röhren Ra = 7000 Q; der Kathodcn- 
widerfland wird mit 160 Q gewählt bei einer Schirmgitterfpannung 
von 260 Volt bzw. mit 175 Q bei einer Schirmgitteripannung von 
275 Volt, die iür die Röhre maximal freigegeben ift. Die Gegen­
kopplung kann natürlich entiprechend frequenzabhängig ausge­
bildet werden. In der Sdialtung ift eine Baßanhebung im Verhält-

Bild 6 zeigt die Verwen­
dung der ECL 11 zur 
NF-Vorverflärkung und 
als Endröhre, d. h. alfo 
in einer Schaltung, bei der 
eine beionderellF-Glcich- 
richtung und Vorverftär- 
kung vorhanden ifi. So­
fern es fich um eine Su- 
perhetlchaltung handelt, 
wird im allgemeinen als 
Vorröhre die EBF 11 
Verwendung linden, und 
Mifihröhre und ZF-Stufe 
werden mit der im Zwei­
polteil der EBF 11 erzeug­
ten Regelipannung gere­
gelt. Der I .autftärkeregler

liegt daher in iolchem Falle im Gitterkreis des Dreipoltcils der 
ECL 11. Das Dreipolfyftem kann, da es lieh tun eine reine NF-Ver- 
fiärkung handelt, ohne weiteres in Widerftandskopplung betrieben 
werden, und das Vierpolfyftem ift in der gleidien Weite gefihaltet 
wie in Bild 5. Die in diefe Schaltung cingezcidinetc Gegenkopp­
lung ift iür höhere Anfprüdie gedacht und bewirkt fowohl eine 
Baßanhebung als auch eine Bevorzugung der Höhen, um eine 
der Ohreinplindlidikeit entiprechende Verftärkung des Frequenz­
bandes zu erzielen.
Behindere Aufnierkfamkeit muß bei einer folchen Schaltung der 
Erzeugung der Gittervoripannung gewidmet werden, um eine 
unerwünfehte Verkopplung der beiden Stuten durdi den Span­
nungsabfall am gemeintamen Kathodenwiderftand zu vermeiden. 
Aus dieiem Grunde kann von der üblichen Erzeugung der Git- 
tervoripannung an einem unterteilten Kathodenwiderftand kein 
Gebrauch gemacht werden, weil dazu außerordentlich große Sieb­
mittel erforderlich wären, um fogen. „Blubbcrerfdicinungen“ 

(Rückkopplung 
tiefer Frequenzen 
durch die Phafen- 
wendung der Drei­
polröhre) zu ver­
hindern. Es muß 
vielmehr die f oge- 
nannte halbauto- 
matifihe Gitter- 
vorfpannungs- 

erzcugung ange­
wendet werden, 

und zwar am be­
ften derart, daß 
die zur Erzeugung 
der Voripannung

Bild 6. Sdialtbild mit Bcmeffungsaiigubcn iür die F.CL 11 notwendigen Wi- 
als NF-Verftärker und Endröhre. Die Gittervoripannung ueritande 111 die 

wird halbautomatifih erzeugt gemeinfame Mi- 

nuslcittuig zwifdien die beiden Elektrolytkondeniatoren des Netz­
teiles gefihaltet werden. Auf dicte Weife bewirkt der zweite Elek- 
trolytkondenfator, der unmittelbar mit der Kathode der ECL 11 
verbunden ift, eine fehr gute Entkopplung. Zufätzlich ifi natürlich 
eine entiprechende Siebung für die beiden Gitterzuleitungen 
notwendig. Die notwendige kleinere Voripannung für den Drei­
polteil wird durdi eine entiprechende Unterteilung des Wider­
ftandes (Abgriif bei 1: 3, Widerftandsverhältnis l :2) gewonnen. 
Die in Bild 4 vorgelchlagenc Gegenkopplungsfchaltung von der 
Anode der Endröhre zur Anode der Vorröhre erfaßt natürlich 
nur die Verzerrungen, die im Endfyilem entliehen, Aus dieiem 
Grund begrenzt die durch die Gegenkopplung entiprechend er­
höhte Ausfteuerung der Vorröhre die Wirkfamkeit der Gegen­
kopplung, weil die wegen der Gegenkopplungswirkung notwen­
dige höhere Ausfteuerung des DreipoRyftems und die durch die 
Gegenkopplung bewirkte Verkleinerung des Außenwiderftundcs 
naturgemäß größere Verzerrungen in der Vorfiufe veruriadit. 
Da die in beiden Stuten entftehenden Verzerrungen vcrfchiede- 
ncr Art find — im Vierpolteil ergeben fich liauptiächlidi ungerad- 
zahUge, im Dreipolteil vorwiegend geradzahlige Oberwellen —, 
fo kann inan auch keine nennenswerte Verzerruiigskoinpenfation 
erwarten. Bei dieier Sdialtung kann man daher im weientlichen 
nur eine Beeinfluilung des Frequenzganges mit verhältnismäßig 
einiadien Mitteln bzw. eine Veränderung in der Zulammcnfct- 
zung der Verzerrungen erreichen. Es kommt nämlidi durch die 
Gegenkopplung eine Verlagerung der Verzerrungen von den un­
geradzahligen zu den geradzahligen Oberwellen zuftande. Die 
mit zunehmender Gegenkopplung ftarker hervortretenden Ver­
zerrungen der Vorftuic find vorwiegend geradzahliger Art (2. Har­
monifche), während die ungeradzahligen Oberwellen der End­
ftufe durdi die entzerrende Wirkung der Gegenkopplung in den 
Hintergrund treten. Dieier Um ftand, der klirrgradmäßig nicht 
zum Ausdruck kommt, wird fidi aber klangmäßig erheblich aus­
wirken, weil durdi Zurückdrängen der ungeradzahligen Oberwel­
len auch die Kombinationstönc wefentlich verringert werden. Als 
maximal zuläffige Gegenkopplung kann man etwa ein Verhältnis 
von 1:2 annehmen; eine ftärkere Gegenkopplung bringt wieder 
einen Klirrgradanfiieg.
Wird jedoch beionders auf eine Herabfetzung der nichtlinearen 
Verzerrungen Wert gelegt, fo kann man eine Gegenkopplung 
anwenden, die fich über beide Stufen crftreckt; fie ift in Bild 7 
dargeftellt. Zur Erzielung der notwendigen Phafenlagc wird die 
Gegenkopplungsfpannung an der Sekundärfeite des Ausgangs­
Übertragers abgegriffen und über den Lautftärkeregler an das 
Gitter des Dreipoltcils geführt. Den für die Gegenkopplung not­
wendigen Spannmigsv ert gewinnt man mit Hilfe eines Spannungs­
teilers, dellen unterer Teilwiderftand R2 im Gitterkreis der Vor- 
rölirc liegt.
Bei der Bemcfiung diefes Spannungsteilers muß man die Teil- 
widerftände fo feftlegen, daß der Spannungsteilerwiderfland 
hochohmig gegen den Sekundärkreis, fein unterer Teilwiderftand 
dagegen möglichft niederohmig ift, um ein Herunterregeln der 
Lautftärke auf Null zu ermöglichen. Redinet man z. B. mit einer 
Gefamtverftärkung der ECL 11 von Vu = 2000 fach (Dreipolteil 
40 fach, Vicrpolteil 50 fach) und mit einem Überfetzungsverhältnis 
des Ausgangsübertragers von 1 : 40, io ergibt fidi für eine Gegen­
kopplung von 1: 3 ein erforderliches Spannungsteilerverhältnis 
von l : iS. Bei R2 = 100 Q muß daher Rj = 2500 Q gewählt wer­
den. Bei diefer Schaltung kommt eine Lautftärkeabhängigkeit der 
Gegenkopplung zuftande, weil die an Ra liegende Gegenkopp- 
lungsfpaiuiung durch den Parallelkreis (Lautftärkeregler, Über- 
tragungskondenfator und Zweipolröhren-Erfatzwiderftand) auf­
geteilt wird und diefes Widerftandsverhältnis iidi bei Betätigen 
des Reglers ändert. Bel voll aufgedrehtem Lautftärkeregler, d. h. 
beim Empfang fehr fchwacher Sender bzw. bei großer Lautfiärke 
ift die Gegenkopplung am fihwächften, beim Empfang fehr ftarker 
Sender dagegen oder bei kleiner Lautftärke, d. h. bei zurückge­
drehtem Lautftärkeregler entiprechend ftärker. Da die Gegen­
kopplung im allgemeinen mit einer Baßanhebung verbunden ift, 
wirkt diefe Abhängigkeit im Sinne einer gehörrichtigen Laut- 
ftärkercgelung. Auch die Schwächung der Gegenkopplung beim 
Empfang fchwacher Sender ift durchaus erwünfiht, weil dadurdi 
die Empfindlichkeit des 
Gerätes cntfprediend 
erhöht wird. 
Natürlich kann man 
auch bei diefer Schal­
tung durch entlpre- 
chend eingefügte fre­
quenzabhängige Schal­

tungselemente eine
Baß- bzw. Höhenan­
hebung erzielen. I liefe 
Gegenkopplung bietet 
darüber hinaus noch 
den Vorteil, daß auch 
die Verzerrungen im 
Ausgangs Übertrager 

erfaßt werden.
Ludwig Ratheifer.

ec in

Qtgenkopplungs- 
spannung

Bild 7. Grundfätzliche Sdialtanordining für eine 
Gegenkopplung bei der ECL 11, die fidi Über 
beide Stufen erftreckt. Die Gegenkopplungsfpan- 
nung wird an der Sekunda rf pule des Ausgangs­
Übertragers durch einen Spannungsteiler ange­
griffen. - Zeichnungen vom Verfaßet und Werk- 

bildcr (Telefunken)
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Yleue Odeen
an neuen Empfängern

Neuartige Laut- 
iprecherzentrierungen
Die Lautfprcdier-Kon- 
ftrukteure haben fich 
fehr bemüht, den Vor- 
fprung der Schaltungs­
techniker hinfiditlich 
dcrWIcdergabegüte eln- 
zuholen. Ein Mittel 
hierzu ift die nachgie­
bigere Aufhängung der 
Membran mit Hilfe 
außen angreifender 
Spinnen. Von den ver- 
fehiedenen Verfahren 
der Außenzentrierung 
— die an fidi keines­
wegs neu find — ver­
dient die Dreipunkt­
Außenzentrierung von 
Siemens Beachtung, da 
fie befonders nachgie­
big ift und der Mem­
bran große Hübe ge­
ftattet. Das wirkt fidi 
vor allem in einer bel­
feren Baß-Wiedergabe 
RUH.

Dl« Aufteilung
der Empfänger zu Baugruppen
macht große Fortfdiritte, da fo eine erhebliche
Verringerung der H< rfteliungskoften möglich iß. Wie das Bild zeigt, ift bei den 
Mende-Empfängern neben dem Lautfprecberteil audi der Netzteil völlig felbftändig 
durdigebiklct und getrennt vom Empfängerteil eingebaut.

Neue ZF-Filter
In die AEG-Superhets wer­
den neuartige ZF-Filter 
eingebaut, und zwar in 
völlig gleicher Ausführung 
in alle Geräte vom klein- 
ften bis zum größften- Das 
die Kreuzwickelfpulen tra­
gende Ifolierrohr befitzt 
Innengewinde, in dem der 
Eifenkern verftellt werden 
kann; durch Einlegen eines 
Paragummi-Fadens wird 
er, ohne daß ein Kleblack 
nötig wäre, ficher feftge- 
halten. Die Spulenträger 
felbft find auf einer ke- 
mmifdien Grundplatte an­
geordnet, in deren Aus- 
fparungen die Kreis-Kapa­
zitäten unmittelbar einge­
bettet find. Das ift nicht 
nur einfacher und damit
billiger, fondern auch elektrlfch befter. Das rechte Filter ift 
veränderlich; die mittlere Kopplungsfpule wird zwifchen den 
Krelsfpulen verfihoben.

Dreikrels-Bandfilter
Schon im vergangenen Jahr konnten wir berichten, 
daß Saba feine Superhets mit Dreikreis-Bandfil­
tern ausftattet, weil diefe nicht nur befonders 
ideale Kurven erzielen laflen, fondern auch voll­
kommen fymmetrifdi arbeiten. In diefem Jahr hat 
Körting ein Dreikreis-Bandfilter durchentwi ekelt, 
das uniere Bilder in einer Anfidit und in der Ar­
beitsweife zeigen. Der Aufbau ift außerordentlich 
einfach; die Eifenkernfpulen der beiden äußeren 
Kreife find fo angeordnet, daß ihre Achten pa­
rallel verlaufen, und die Spule des mittleren Krei­
fes kann durch eine einfache Vorriditung gegen 
die Außenfpulen verdreht werden. Die Zeichnung 
zeigt, daß der Kopplungsfaktor hierbei alle Werfe 
zwifihen dem Kleinft- und dem Größtwert durch­
läuft; die Bandbreite ändert fich dabei zwifdien

± 2,5 und 4" 8 kHz, die Kurven aber bleiben — was das Wlchtigfte ift — völlig 
fymmetrifih. Durch den Einbau der neuen Dreikreis-Bandfilter haben die Kör­
ting-Superhets eine wichtige Verbefferung erfahren.

Die Sdialtung eines Allltrom-Supers mit U-Röhren
können wir unferen Leiern hier in der Schaltung des Braun­
Super 4640 GW zeigen. Es ift ein dreikreifiger Stand ard- 
Super mit drei Verbundröhren und einer Gleichrichterröhre, 
deren Fäden bei 220 Volt zufammen mit dem EHenurdox- 
Widerftand und der Skalenlampe In Reihe gefchaltet find, 
während bei HO bis 150 Volt eine Aufteilung des Heiz- 
kreifes in zwei Stromwege erfolgt; der eine wird durdi die 
Gleichrichterröhre mit Skalenlampe und Eifenurdox-Wider- 
ftand, der andere durch die drei Verbundröhren gebildet. 
Bei 125 und 150 Volt forgen Ausgleichwiderftände für den 
Angleich der Helzkreis-Schaltung an die Netzipannung. Im 
übrigen entipridit ein Empfänger mit den. drei fkizzierten 
Verbundröhren — das gleiche gilt für das entfprediende 
Wechfelftromgerät — völlig dem vorjährigen Empfänger 
mit einer Röhre mehr} die Verringerung der RÖhren-Kolben- 
Zahl brachte alfo weder eine Verkleinerung der Stufen­
zahl, noch eine Leiftungseinbuöe.
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Zahl der Fabriken, die Markenempfänger erzeugen....................  34
Gefamtzahl der Markenempfänger...........................................  .242

davon Wedifelftromempfänger ....................................144
Allftromempfänger.......................................... 77
Batterieempfänger............................................ 21

Wechfelftromempfänger, die in gleicher Schaltung für AU- 
ftrom gebaut werden...........................................................59=40,5’/«
Wedifelftromempfänger, die mit einem Wechfelrichter an
Gleichftrom angefdiloflen werden.................................... 19=13 ’/«
Die folgenden Zahlen, die fidi mit tedmifchen Einzelheiten befallen, 
berückfichtigen der Einfachheit und Allgemeingtiltigkeit halber nur 
Wedifelftromempfänger:
Von 144 Wechfelftromempfängern = 100°/° befitzen

21 Stück = 14’/« Geradeausfchaltung,
123 Stück = 86’/« Superhetidialtung.

Von 21 Wechfelftrom-Geradeausempfängern = lOO’/o haben
1 Stück = 4,8"'o 2 Röhren und 1 Kreis,
6 Stück = 28,5'7« 3 Röhren und 1 Kreis,

10 Stüde = 47,5’/« 3 Röhren und 2 Kreife,
4 Stüde = 19,2’/« 4 Röhren und 2 Kreife.

Zufammengefaßt haben
1 Stück = 4,8°/« 2 Röhren,

16 Stüde = 76 ’/« 3 Röhren,
4 Stück = 19,2’/« 4 Röhren,

ferner 7 Stück = 33,3’/« 1 Kreis,
14 Stück = 66,7“/« 2 Kreife.

Von 14 Zweikreis-Empfängern verwenden
9 Stück = 64 ’/. ein Audion oder einen Anodengleichrichter 

und 5 Stück = 36 "/« einen Zweipolgleichriditer.
3 Stück = 21,5’/« haben Schwundausgleich.

Unter den Superhetempfängern finden wir folgende Aufteilung:
1 Stück = 0,8" o 3 Röhren, 4 Kreife
2 Stück = 1,6’/« 4 Röhren, 5 Kreife

30 Stück = 24 ’/« 4 Röhren, 6 Kreife
10 Stück = 8 ’/« 4 Röhren, 7 Kreife
2 Stück = 1,6°/« 4 Röhren, 8 Kreife

16 Stück = 13 ’/« 5 Röhren, 6 Kreife
30 Stück = 24 ’/« 5 Röhren, 7 Kreife
4Stück = 3,2’/« 5 Röhren, 8 Kreife
1 Stück = 0,8’/« 6 Röhren, 6 Kreife

12 Stück = 9,7«/« 6 Röhren, 7 Kreife
2 Stück = 1,6'7« 6 Röhren, 8 Kreife

13 Stück = 10,5°/« mehr als ö Röhren.

Über die weiteren tedmifchen Eigenlihaften der Wechfelftrom-Super- 
hets ift zu fugen:

118 Stück = 96 ’/« haben Kurzwellenbereidi, und zwar
97 Stück = 79 “/« einen Bereich,
15 Stück = 12 “/« zwei Bereiche,
6 Stück = 4,8’/« drei und mehr Bereiche.

Schwundausgleich haben natürlich alle Geräte (mit Ausnahme des 
einen \ ierkreifers);
bei 51 Stück = 41
bei 51 Stück — 41
bei 20 Stück = 16

51 Stück = 41
57 Stück = 46
27 Stück = 22

Es besitzen

’/« wirkt er auf 2 Röhren,
’/«auf 3 Röhren,
’/« auf 4 Röhren,
’/« haben einfachen Vorkreis, 
’/<> haben Eingangs-Bandfilter, 
•/. HF-Vorftufe.

50 Stüde = 41 ’/« einen Zweigang-Drehkondenfator 
und 73 Stück = 59 ’/« einen Dreigang-Drehkondenfator.

2 Stück = 0,6% haben 3 ZF-Kreife
109 Stück = 89 % haben 4 ZF-Kreife

11 Stück = 9 °/„ haben 5 ZF-Kreife.
Röhrenmäßig ift zu fügen, daß

47 Stück = 38 °/0 an letzter Stelle eine Verbundröhre haben, 
89 Stüde = 72 ®/u haben mngifdies Auge, und zwar
63 Stück = 51 "/u die Doppelbereidt - Abftimmanzeigeröhre 

und 26 Stück = 21 °/0 die ältere Ausführung,
35 Stück = 28 °/0 iindmitDruckknopfabflimmungausgeftattet. 

Von ihnen verwenden
7 Stück = 20 °l0 das mechanifdie Syftem mit Motor,
2 Stück = 5,7 Ql„ das mechanifihe Syftem ohne Motor, 

25 Stück = 74 °/0 das elektrifche Syftem.
Bei 14 Stück = 40 ®/„ finden wir (»Taften,
bei 6 Stück = 17 °/0 finden wir 7 Taften,
bei 11 Stück = 31,5 0/0 finden wir 8 Taften,
bei 3 Stüde = 8,5 °/„ finden wir 10 Taften,
bei 1 Stück = 2,85"/u finden wir mehr als 10 Taften. 
Hinfiditlidi fämtlidier Wedifelftrotn-Enipfänger — Geradeaus und 
Superhets — ift fchließlich nodi feftzuftellen, daß

21 Stück = 14,5”/o mit Sparfdialtung verfehen find, 
daß 114Stück = 79 '’/n elektrody nämlichen
und 30 Stück = 21 °/0 permanentdynamifchen Lautfprecher be­

fitzen.
19 Stück =13 °/0 werden in Preßgehäufe, 

123 Stück = 85,5® 0 in Holzgehäufe,
2 Stück = l,4°/u in Preß- oder Holzgehäufe geliefert. Schw.

Was jeden Bastler interessiert:

siäcUec
(Wechselstrom) 

Rundfunkteil, Mehrsender-Abstim­
mung,regelbareGegenkopplung mit 
Tonblende kombiniert,Baß-u.Höhen­
anhebung I Niedrige Baukosten I 
Rundfunk-,Schallplatten- und Mikro­
fondarbietungen i n bester Wie­
dergabe. Baubeschreibung kosten­
los! Maßstäblicher Bauplan RM. 1.-. 
Schreiben Sie an

Radio
den FÖrdererder Bastle rzun ft 
Mönchen, Bayerstr. 1 5, Ecke Zweig­
straße . Telefon 5 92 59 und 592 69

Antennenbuch
Bedeutung, Planung, Berechnung, 
Bau, Prüfung, Pflege und Bewertung 
der Antennenanlagen für Rundfunk­
Empfang, von F. Bergtold, 128 Seiten 

mit 107 Abbildungen.
Aus dem Inhalt: Grundfätz- 
liche Erklärungen. Berechnungen 
und Zahlenwerte. Die Planung der 
Antennenanlage. Bau der Anten­
nenanlage. Einzelfragen. - Das 
Buch, das in überzeugender Weife 
Wert und Anordnung von Anten- 
nenanlagcn darlegt und erftmalig 
klar und überfichtlidi eine zah­
lenmäßige Behandlung aller be­
kannten Antennenanlagen enthält 
Preis kartoniert RM. 3.40, 
zuzüglich 15 Pfg. Porto.
Verlag der G. Franz'.cbea Budi- 
drudrerei G.EmilMayer,Mündien 2, 
Luisenstr. 17, Fosisdiedt München 5758

Veröffentlichen Sie Ihr Angebot in der »Funkschau«I 
Der Preis für »Stellen-Anzeigen« ist bedeutend ermäßigt!

MPA
Fordern Sie den 
neuen Prospekt!

Messen, Prüfen, Abgleichen mit dem unübertroffenen MPA- 
Gerät ist Ihr Vorteil I Sie vermeiden Zeitverlust u. Mißerfolge 
Kennen Sie dazu schon den neuen Druckknopf­
Sc h n e 11 w ä h I e r und den MI k r o vo I t-R e g I er I

Ing. Walter Herterlch, Dachau, Ob.-Bayern

Verantwort!. fÜrdleSdirlftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, f. den Anzeigenteil: Paul Walde, Mündien. Druck u.Verlag der G. Franz’fchen Budi- 
drudeerei G. Emil Mayer, Mündien 2. Luifenftraße 17. Fernruf Mündien Nr. 53 6 21. Poftfcheck-Konto 5758. - Zu beziehen im Poftabonnement oder direkt vom Verlag 
Preis 15 Pfg., monatlich 60 Pfg. (einfdiließlidi 3 Pfg. Poftzeitungs-Gebühr) zuzüglich 6 Pfg. Zuftellgebühr. - DA. 2 Vj. 1939: 12 000. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 4 
gültig. - Für unverlangt eingefandte Manufkripte und Bilder keine Haftung. Nachdruck fämtl. Auffätze auch auszugsweife nur mit ausdrückl. Genehmigung d. Verlags.
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